Erſcheint Montag, Dienstag, Tonnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bejugsnreties. 


„„ Annen 


Fernſprecher Nr. 501 
Eee 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die S⸗geſpallene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm=31, 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung tit jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Rr. 31 


der Geſchäftsordnung 


Lei Warſchan. Die Montagsſitzung des Warſchauer 
Seims gejtaltete ſich zu einer Demonſtration det Wa 
kierungsmehrheit gegen die Oppoſition. Schon zu 
eginn der Verhandlungen kündigte der Sejmmarſchall an. 
aß die Abg. Rudnicka, Alfrainerin, zu Protokoll wegen 
ner Kritik am Marſchall eingetragen wird, wodurch Fe 
Anen Teil der Diäten verluſtig geht. Als ein Projekt be: 
glich der Krijennot, beſonders über Zwangsverſteigerun⸗ 
zen zur Beratung kommt, wird ganz im Sinne der Regie⸗ 
ungs mehrheit beſchloſſen, was die Chriſtlichen Demokraten 
Inter Führung des Alg. Bitner veranlaßt, zu erthären. 
aß ſein Klub an den Beratungen nicht teilnehmen wird, 
keit ein ähnliches Kriſenprojelt ſeines Klubs, welches vor 
naten eingereicht wurde, bisher nicht zur Beratung 


Ueber die einjeitigen Preſſekonſiskatio⸗ 
en, ſomie Wahlmißbräuche ergreift der P. P. S.⸗Abgeord⸗ 
lee r zecznaromski Tas Mort und ſteilt eit, daß 
me Konfis kationen zu Unrecht erfolgen und das 
ſreie Wort als Kritik vollkommen unterbunden 
u. N 

Zum gleichen Thema ſpricht dann der Abg. Tromp⸗ 
innsti namens der Nationaldemolratie und erklärt, 
aß bei den Konfis kationen völlig einſeitig 

Porgegaugen wird. Man erinnert ſich des Drucks, 
Wege auf Richter ausgeübt werde. wahre Bericht 
euſtattung wird un ler bunden, wenn die Wahr⸗ 
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luszug der Oppofilion 


Abg. Trompezynski muß ſeine Rede abbrechen — Einfeitige Handhabung 


— Taktik der Mehrheit 


heit unbequem iſt und der frühere Innenminiſter 
Stladlomsli hat hier dſe Nichtſchnur gegeben, indem nicht 
nach dem Recht verfahren werden ſoll, ſondern die Poli⸗ 
zei Befehle auszuführen hat. Ein Sturm der 
Entruſtung feitens des Regierungslagers unterbricht die 
Feſtſtellungen Trompezynskis, er kann ſeine Rede nicht ſort⸗ 
jegen, Seitens der Oppoſition wird der Miarſchall at⸗ 
tackiert, daß er die Geſchäftsordnung einſertig hand: 
Enke, weil das Regierungslager tobt und nicht zur 
Ordnung gerufen wird. Die Dproktion, bezie⸗ 
hungsweiſe einzelne Abg. werden zur Ordnung geruſen 
und zu Protokoll geſchrieben, alſo ihre Diäten gekürzt. Der 
Wortkampf geht immer heftiger vonſtatten, Tromp⸗ 
cirnsli kann ſeine Rede nicht fortſetzen und verläßt 
die Tribüne. Hierauf erklärt der natfonaldemotratiſche 
Klub, daß er an den Beratungen nicht nehr teil neh⸗ 
men mird, ſeine Abgeordneten nerlaſſen den Saal, 
Mit ihnen geht die linke Oppofition mit und finat 
das Lied, wenn das „Volk zum Kampfe ſchreitet“, 
wofür nie Sänger wieder ins Protokoll eingetragen werden. 

Nachdem die Oppoſition den Plenumſaal geraumt 
hat, lerrſcht Freude auf den Bänken des Regicrungslagers. 
Es hat den Anſchein, als wenn das RNegierungs⸗ 
lager die Oppoſition bewußt pronozieren will, 
damit dieſe an den weiteren Beratungen nicht 
teilnehmen ſoll. 


Hindenburgs Gegenkandidaten 


Hitler und Düſterberg werden aufgeſtellt 


Berlin. In einer Generalmtgtederverſammlung dez 

Kurs Berlin der NSTNP, die am Montag abend im über⸗ 
lüften Sporfnalaſt ſtattfand, teilte der Berliner Gauleiter, 
Keichstugsab geordneter Dr. Goebbels, umter minutenlangen 
ſtürmiſchen Hetl-Mujen den Anmejenden mit, daß 
0 Adolf Hitler als Kandidat für die Reichspräßtdeu⸗ 

tenwahl 

auſgeſtellt wird. 


Düſterverg Kandidat der Deutſch⸗ 

Nationalen und des Stahlheims 

Berlin. Wie ven Deutichnatienuler Seile beſtätigt wird, 
haben die Deutſchnationalen und der Stahlhelm 
Obe rſtleutnant a. D. Düſterberg, als Kandidaten für 
bie Reichspräſtdentenwahl aufgeſtellt. Die Deutſchnalionalen 
und der Stahlhelm haben ſich zum „ſchwarz⸗weiß⸗ roten 

N Wa hlb loc“ zuſammengeſchloſſon 


Der Parkeivorſtand der Sozialiften 
wird enkſcheiden 

Berlin, Der Parteſausſchuß der ſozialdemolratiſchen Partei 
nohm am Montag einen längeren Vortrag des Partcei⸗ 
barſitenden Wels über die pelitiſche Lage im Hinblick auf dre 
Reichspräſidentenwahl entgegen. Nach eingehender 
usſprache bevollmächtigte der Ausichuß den Porteivorſtand 
einſrimmig, über die Parole zur Reichspraſidenten⸗ 

wahl von jih aus die Entſcheidung zu fällen. 
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Zum Ergebnis der trifchen 


Parlameniswahlen 
Links: Cosgrave, der iriſche Miniſterpräſident der bei den Vah. 
len die Mehrheit im Parlament verloren hat. — Rechts: De 


lera, der Führer der triſchen Republikaner (Sinnfciner), die 
bet den Wahlen große Erfolge errangen. 


Mißkrauensvotum gegen Brüning 
Berlin. Ueber die Fraktionsſitzung der Deutſchen 
ollspartei wird folgender Berichl ausgegeben: 
Neichslagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat den Beſchluß 
gefaßt, ein Mißtrauensvotum gegen das Weichslabineit 
einzubringen und bet der Abstimmung Fraktionszwang 
auszuüben. Die Deutſche Volksvartet wird ihren Antrag 
mit einer beſonderen Erklärung verbinden, in der die eelbſtän⸗ 
dige oppoſitionelle Stellung der Partei hervorgehoben wird. 


F an: 
V Die 


Berlin. Die lange Zeit ſchmebenden Verhandlungen 
über die Neyrganiſation des deutſchen Eroßbank⸗ 
ſuſtems und über die Möglichkeit, das Reich aus feinen Wir: 
pflichtungen gegenüber einzelnen Banken zu löſen, die es im 
rergangenen Sommer übernehmen mußte, um einen völligen 
Finanzzuſammeubruch zu verhindern, find jetzt zum Ab⸗ 
ſchluß geführt worden. Die Reichsregierung 
hat ihre, jeit längerer Zeit als feſtſtehend bekannte Abſicht 
durchgeführt und den Zuſammenſchluß zwiſchen Dres⸗ 
dner⸗ und Danathauk zur Tatſache werden bezw. die 
Danatbant von der Dresdner Bank übernehmen laſſen. 
Außerdem iſt ohne Einfluß der Reichsregierung ein 
Zufammenſchluß zwiſchen der CTommerz⸗ und Privat⸗ 
bank und dem Barmer Bankverein zuſtande ge⸗ 
kum men. 


Berlin. Zur Reorganiſation der Banken nehmen Ber: 
liner Blätter ausführlich Stellung. Die „De“ betont, die 
neue Plattform des Großbankſyſtems ſei keine ideale 
Löſung, aber endlich ein feſtes Arbeitsprogramm. 
Das „Berliner Tageblatt“ weiſt darauf hin, daß 
die Abſchreibungen bei den drei Bankengruppen rund 680 
Millionen betrage. Die „Voſſiſche Zeitung“ jagt, 
auf geraume Zeit hinaus werde die DD-Banf beſtenfalls 
allein im Rate der Banken die Privatwirtſchaft vertreten. 
Das ſei die Bilanz des 13. Juli. Die „Pörſenzeitung“ hebt 
hervor, daß angeſichts der ungeheuren Abſchreibungen, die 
bet ellen Banken erfolgt ſeien, mit Sicherheit bebauptet 
werden könne, daß nunmehr eine geſunde Grundlage 
für den Wiederaufbau gefunden ſoj. Der „Lo⸗ 
kalauzeiger“ iſt der Auffaſſung, daß ein volltammener Sy⸗ 
ſtemmwechſel die Vorausſetzung jei, wenn eine Beſſerxung der 
Wirtſchaftslage eintreten ſolle. = 

Die „Germania“ ficht den Gewinn der Umwälzung 
darin, daß die deutſchen Großbanken nun ſämtliche Verluſte 
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Wechſel im amerikaniſchen 
Finauzminifterium 


Der ameritaniſche Schaßſekretär nach deutſchen Begriffen der 

Finanzminister Andrep Mellon rechts), ſcheidet aus ſei nern 

Amt, um den Botſchafterpoſten in London zu übernehmen. 

Unjere Aufnahme zeigt ihn. wir er ſeinen Nachfolger, den 

bisherigen Unterſtaatsſekretär Odgen Mills, in ſein neues 
Amt einführt. 


Großer Wahlſieg 8 
der japaniſchen Regierungspariei — 
Berlin, Nach dem vollſtöndigen Ergebnis der ja⸗ 

bpaniſchen Wahlen erhalten, wie Berliner Blütter aus 
Tokio meiden, die Regierungspartei Seinukai 301 
Sitz e, die Oppofitionsrartei Minſeito 149, die Prole⸗ 
larierpartei 5 Sitze. Die übrigen Parfeien teilen 
ſich in 11 Sitze. Die abſolute Mehrheit der Regferungs⸗ 
partei betragt 236. 
Die Schlacht bei Schanghai geht weiter 
Schanghai. Am Montag waren an der ganzen Front von 
Tſchapei bis Wuſung die heftigſten Kämpfe im Gange. Die 
Japaner verſuchten, teilmeiſe unter Einſatz non Tanks, nach 
vokangehenzem Flugzengbombardement, mit Nebelopparaten 
vorzugehen. Beſonders ſcharf war der Kampf im Dorf Kiang⸗ 
man. Im Honglin⸗Wezirk konnten die Chineſen beträchtlich an 
Boden gewinnen. 


Reorganiſation der deulſchen Banken 


zuſammenſchluß unter dem Einfluß der Regierung 


und zweifelhafte Forderungen entſprechend und wahrheits⸗ 
gemäß abgeſchrieben und ſomit eine neue tragbare Baſis 
gefunden haben, vo der die Rekonſtruktion des deutſchen 
Bankapparates erfolgen konnte. Die „Deutſche Zeſstung“ 
ſchreibt, die Sanierung, wie fie gekommen ſel, arbeite dem 
ſozialiſtiſchen Munſche vor, nicht aber der Politik der na⸗ 
tionalen Wirtſchaft. 


Schwierigketien in der kſchechiſchen 
Regierungskoalition 

Prag. Die Schwierigkeiten in der Prager Negierungsmehr⸗ 
heit werden von Tag zu Tag größer. Die tſchechiſche 
Gewerbepartei erklärte, die geplanten Steuererhöhungen 
nicht mitmachen zu konnen und droht mit dem Austratt 
ans der Regierungs mehrheit Ein ſchwerer Konflik 
iſt zmiſchen den ſazlaliſtiſchen und den agrariſchen Parteien 
wegen der Arbeitsloſenunterſtützung ausgebrochen. Die tſchechi⸗ 
ſchen Agrarier greifen den Fürſorgeminiſter Dr. Czech verſönlich 
an und verlangen eine ſcharfſe Ueberwachung der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung ſowie den Auftrag an die Gendarmerie in fedem 
einzelnen Falle die Bedürftigkeit zu kontrollieren. 

In einer großen Kundgebung in Karlsbad 
nahmen die deutſchen Sozialdemokraten gegen dieſe Beſtre⸗ 
bungen Stellung. Abgeordneter de Witte erklärte, wenn in 
das deutſche Gebiet mehr Unterſtützungsgelder fließen, o 
ſei das darauf zurückzuführen, daß hier die Arbeits⸗ 
loſigkeit doppelt jo groß Sei, wie im tſchechiſchen Ge⸗ 
biet. In einer Entſchließung wird erklärt, die deutſchen Soztul⸗ 
demotraten weiſen die infame Hetze zurück, die un⸗ 
heir der JFüch vung der Parte der Re ſſt gt he d he 
gegen den Miniſter Dr. Szech vor ſich geht. 

Es iſt unerhört, daß nach dem Willen des tſchechiſchen 
agrariſchen Regterungscheßs und des ſſchechiſchen agrartiſchen 
Innenminiſters den Opfern der Wirtſcheftskriſe die Gendarmer 
auf den Hals gehetzt werden ſollen. 


Jolgen der Böllerbundsentiheidung 
im Memelkonflikt 


Enttäuſchung der Bevölkerung — Reue Gewalttaten in Sicht 


Memel. Die Spannung, die im Memekland allgemein 
in Erwartung des Ergebniſſes von Genf herrſchte, hat ſich nun⸗ 
mehr geliit Mau erblickt aber in dem Verhalten des Völker: 


bundes einen völligen Verfager. Die Bevölkerung des 
Memelgebietes iſt der Anſicht, daß der Volkerbundsrat nicht 
hatte angerufen zu werden brauchen, wenn man nur den 


Standpunkt des Berichterſtatters Colban hören wollte. Wenn 
nun auch Litauen noch keineswegs Recht erhalten habe, ſo ſei 
die Entſcheidung über die Streitfragen zwiſchen dem Memel⸗ 
lande und der litauiſchen Regierung doch ſo weit hinausgezö⸗ 
gert, daß dem Gouverneur des Memelgebietes, Merkys, aus⸗ 
reichend Zeit bleibe, 

Hum feine politiſchen Pläne zu verwirklichen. 

Man rechnet im Memellande beſtimmt damit, datz trotz 
Ratsentſchließung nunmehr 

der zweite Pfeiler der Autonomie, der Landtag, ge⸗ 

ſtürzt werden wird, 
wie es Aukenmimiter Jaunius in Genf ja bereits angekündigt 
hat. Man bezweifelt ſohr, ob es daun überhaupt zu Neu⸗ 
wahlen kommen wird. Sollten ſie dennoch gusgeſchrieben 
werden, 

jo dürften ſie unter dem Terror der litauiſchen Behör⸗ 

deu ſtattfinden und ein völlig verzerrtes Bild non der 

wirklichen Volksmeinung im Memellande geben. 

Die von litauiſcher Seite dementierten Gerüchte über 
die Aufſtapelung von Zivilkleidung in den Kaſernen bewahr⸗ 
heiten ſich nunmehr doch: Außerdem verlautet, daß an die 
Truppen der litauiſchen Garniſonen im Memelgebiet ſcharfe 
Munition ausgegeben worden iſt. Man befürchtet allgemein, 
daß über kurzem die Aktion vom Jahre 1923 durch litauische 
Truppen in Zivil ergänzt werden ſoll und man ſieht ven Fol⸗ 
gen einer ſolchen Aktion mit großter Beſorgnfs entgegen. 


Irigogen freigelaſſen 

Buenos Aires. Als letzte Amtshandlung hat der ſcheidende 
Präſident General Uriburu den von ihm abgeſetzten Präſi⸗ 
denten Jrigoyen, der ſeit 11% Jahren in Haft behalten 
wurde, wieder in Freiheit gejeßt und des gegen ihn 
eingeleitete Verfahren wegen Amtsmißbrauches nie⸗ 
dergeſchlagen. Zu feiner Umgebung äußerte Uriburu die 
Abſicht, ih Anfang März zu einer längeren Reife nach Europa 
einzuſchiſſen. U. a. werde er auch Deutſchland beſuchen. 


Kundgebung der „Eiſernen Front“ 


Eſſen. Am Montag abend ſprach der Neichsbanner⸗ 
fül rer Höltermann im Stadtgartenſaal nor der repu⸗ 
blikaniſchen Bevölkerung Eroß⸗Eſſens. Er ſagte, daß die 
„Eiſerne Front“ am 13. März ihre erſte große 
Schlacht ſchlagen werde; die zweite werde die 
Preußenwahl ſein. Dann werde man daran gehen, 
eine Regierung zu bilden, die nicht mehr taleriert 
werden brauche. Das Ziel der „Eiſernen Front“ ſei 
die Einhaltung und Erfüllung der Verfaſ⸗ 
ſung von Wei mar. Der Gewalt ſetzte die „Zilerne 
Fron“ wieder Gewalt entgegen. 


Der engliſche Außenminiſter 
über die Reparationen 


England wahrt ſeine Handlungsfreiheit. 

London. Die engliſche Regierung ift. wie der engliſthe 
Außenmfmwiſter auf eine Anfrage im Unterhaus erklärt, mit ans 
deren Mächter weder Line Abmachung noch eine Verſtändegung 
über die Reparationsfrage eingegangen. Sie verhan⸗ 
delt auch nicht über ein Abkommen oder eine Verſtändigung, 
durch die irgendwie ihre vollſtändige Handlungsfreiheit beein— 
lrüchtigt werden köunte. Sie iſt bemüht. auf der beabſichtig⸗ 
ven Lauſanner Konferenz die Annahme ihrer öffent⸗ 
lich dargelegten Politik dahingehend zu äußern, daß ſobald 
wie möglich eine umfaſſende Regelung der Reparationen durch 
eine allgemeine Streichung der Tribute und Kriegst.Lulden er⸗ 
reicht wird. 


der 


nach Süden. 

Weit drüben, wo ſich die Pappeln in den Aether ſtreckten, 
rannen die Wellen des Hortobagy. träge, ſchleppend, ohne 
jede Eile, als ſei jegliche Minute Aufenthaltes hier in der 
Steppe voll glückverheißender Seligkeit 

Allmählich verblaßten die ſatten Farben. Die Schatten bes 
gannen ineinander 1 fließen, die Formen verſchwammen 


Blauſchwarz wölbte ſich die Rieſenkuppel des Himmels dar⸗ 
über, ſpielte erſt in Lila und gedämpftem Rot, um weiter 
unten, wo die Wolkenzacken ſich wie auf Schultern auf die 
Erde ſtützten,. in mattem Violett zu verhauchen. 

lleber den weißen, ſchwellenden Waſſertümpeln lagen ſcharf 
abgegrenzte Schatten Wie Vorweltrieſen kauerten ſie in der 
Endloſigkeit der Abendſtille. g 

Hoch oben zogen ein paar Kraniche nach Norden, ein Pirol 
flötete im Schilf, und drüben, wo die ſchlanken Pappeln 
ſtanden, rief ein Häberweibchen nach feiner Brut. 

„Nun läuten in Wien die Glocken.“ Rosmarie Török, die 
am Rande des Maisfeldes ſaß, hob das ſchmale Geſicht und 
lauſchte. 

Kein Ton klang über die Steppe 

„Was find Glocken?“ Raſa Poſanyi, die Zwölfjährige, 
ſaß mit hochgezogenen Knien auf dem Rain. der zwiſchen 
den Feldern lief Ueber der gebräunten Stirn ſpielte blau⸗ 
ſchwarzes Haar im gleichen Düſter wie die Augen in dem 
mattweißen Geſicht 

„Glocken?“ Bein Szengerni, der Fünfzehnjührige, hörte 
auf, Runen im feinen dicken Stock zu ſchnitzen. Er nahm das 
Ende des Stockes und grub eine Zeichnung in den ſonnver⸗ 
brannten Raren „Das hier ift eine Glocke. Im Inneren 
hängt ein Schwengel mit einem großen Knopf. Wenn der 


Aktion für die Wiederwahl Hindenburgs 
unter Führung des Grafen Weitarp 
Berlin. Wir verlautet, werde in den allernächſten Tagen 

ein Aufruf zugunſten der Wahl Hindenburgs erſcheinen, durch 

den zahlreiche Perſönlichkeiten aus den Kreiſen der Wähler⸗ 
bat von 1925 zum Ausdruck bringen würden, daß fie nach 
wie vor zu Hindenburg ſtünden und daß deſſen Aufſtellung 
keineswegs eine Angelegenheit der ſchwarz⸗roten Parteien ſei. 

Der Aufruf werde ohne Rüchſicht auf Parteizugehörigkeit Unter⸗ 

ſchriften aus allen Teilen des Landes tragen, die Graf Weſtarp 

eſammelt hat, namentlich auch von höheren Ofſizieren und 
führenden Männern des geiſtigen und wirtſchaftlichen Lebens, 
die es dringend gewünſcht und begrüßt hätten, Gelegenheit zur 

Stellungnahme für die Wahl Hindendburgs zu erhalten. 


Der Senat gegen Beteiligung Amerikas 
am Haager Schiedsgericht 

London. In der kommenden Woche ſteht im amerikaniſchen 
Senat der Beſchluß über die Beteiligung Amerikas am Schieds⸗ 
gertcht im Haag zur Abftimmung. Nach einer Meldung des 
Wafhingtoner Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ hat ſich 
der Widerſtand der Senatoren gegen die Ratifikation iy den 
letzten 12 Monaten jo verſtärkt, daß die erforderliche zwei 
Drittehnehrheit im Senat nicht zufammenzubringen fein wird. 


George Waſhington-Feier in Dresden 
Dresden. Im Rathaus gedachte am Sonntag eine 
große Vekſammlung der 200jahrigen Wiederkehr des Ge⸗ 
burtstages des Präſidenten George Waſhington. Miniſter⸗ 
brüſtdent Schieck gedachte der weltgeſchichtlichen Perſönlich⸗ 
keit Waſhingtons als Feldherrn und Staatsmann. Was 
ſzington ſei ein Beiſpiel dafür, wie erſt der tiefe, ſittliche 
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Oberbürgermeiſter Külz gab der Hoffnung Ausdrik 


Ernſt die monumentale Perſönlichkeit ſchaffe, die EAU 
allein vor der Geſchichte beſteze. Das amerkkaniſche Van 
ſei zu beglückwünſchen, daß ihm in Waſhington ein Staats 
ſchöpfer beſchteden geweſen jet, dem her feinem Tode da 
Parlament mit Recht den Nachruf Bade widmen können 
Der Erſte im Krieg, der Erſte im Frieden und der Erſte il 
Herzen ſeines Volkes. 


daß auch von dieſer Feier eine Vertiefung der gegenseitigen 
Beziehungen ausgehen möge. Der amerikaniſche General 
Konſul Haberle überbrachte die perſönlichen Grüße de? 
Staatsjefretärs Stimſon zugleich mit dem Dank der amerl“ 
taniſchen Regierung, die ſich heute der leyalen deutſchen 
Bürger in der amerikaniſchen Freiheitsbewegung dank bal 
erinnere. Der Generaifonjul gedachte dann des Generals 
von Steuben. 

Den Foſtvortrag 
Techniſchen Hochſchule Dresden. 
erklang daun die amerikaniſche Naticnal hymne. 
Deutſchlandlied wurde die Feier geſchloſſen. 


hielt Profeſſor Dr. Kühn ven der 
Vom Kreuzchor geſungel 


Mit den 


Das 75 jährige Jubiläum 
des Norddeulſchen Lloyd 

Bremen, Das reichgeſchmückte Verwaltungsgebzude des 
Norddeutſchen Lloyd war am Sonnabend das Zier zahl 
reicher Perſünlichkeſten des bremiſchen Staates, des Haß 
dels, der Schiffahrt, der Induſtrie, des Gewerbes und des 
Handwerks, die ihre Glückwürnſche aus Anlaß des 78;jähri⸗ 
gen Jubiläums des Norddeutſchen Lloyd übermittelten Den 
Auftakt der ſchlichten Feier bildele eine Verſammiung det 
Mitglieder des Vorſtandes und der geſamten Angeſtellten 
ſchaft. Generaldirektor Gläſſel erklärte u. a.: Immer ar 
ßer werde die Konkurrenz im Wettbewerb mit den auslän, 
diſchen Schiffahrtsgeſellſchaſten, die in großem Maße mit 
ſtaatlichen Zuſchüſſen arbeiteten, während die deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaften bisher ihre Unabhängigkeit aufrecht erhalten 
kätten. Es gebe aber auch hier eine Grenze. So: wie die 
Verhaltniſſe heute in der Schifſahrt lägen, müſſe man an 
der Verwirklichung des Gedankens einer engen Gemein 
ſchaft in vollſter Ueberzeugung mitarbeiten. 

Aus allen Teilen der Melt gingen im Laufe des Sonn⸗ 
bends dem Norddeutſchen Lloyd eine große Anzahl ne! 
Glückwunſchtelegrammen und Glüctwunſchſchreiben zu 


Indien kommt nicht zur Ruhe 
Eingeborene Polizillen treiben in Delhi mit Bambusſtangen Temonſtranten auseinander. . 
Seit der Rücklehr Gandhis Mt eine neue Unruhewelle über Indien eingebrochen, die die engliſchen Behörden mit drakoniſchen 
Maßwahmen zu unterdrücken ſuchen. 


an 9 Wandung ſchlägt, macht es: Bim! — Bam! — Bim! 
— Bam!“ 

„Wie eintönig,“ ſagte Raja enttäuſcht „Ich habe mir's 
95 4 0 gedacht Glocken!“ Ihre Stimme fauchzte in den 
Abend. “ 

„Was biſt du für ein dummes Gör!“ Bela Szengeryi er⸗ 
hob ſich, wiegte die Hüften und ließ den Körper laungſam 
von links nach rechts und dann wieder zurück ſchwingen und 
ſummte dazu: „Bim! — Bam! — Bun! — Bam! Sie fingen 
wie Horpaths Geige.“ 

„Wie Horvaths Geige?“ 

„Ja!“ 

„Dann iſt es ſchön“ Raja ſah nach Guide Horvath, der 
lang ausgeſtreckt im Graſe lag 

Er hatte ein beleidigendes Lächeln um den roten Mund 
und ſchielte mit der Ueberlegenheit ſeiner ſiebzehn Jahre zu 
ihr hinüber. 

Raja merkte es nicht Sie dehnte die nackten Arme und 
fagte mit Ueberzeugung „Wenn ich erſt groß bin, will ich 
eine Glocke werden, die ſingt wie Horvaths Geige. Dann 
werden die Menſchen kommen und mir lauſchen.“ 

„Hier in der Steppe hört dich niemand,“ ſagte Horvath 
abfällig. 

790 . nimmſt du mich eben mit in die große Stadt.“ 

„Nein.“ 

Horvath ſah mit offenen Augen nach der Kuppel des Him⸗ 
mels, darin die erſten Sterne glänzten 
„Warum willſt du mich nicht mitnehmen. Guido?“ Die 
ſchwarzen Augen Rajas flehten ihn bettelnd an. 

„Was ſoll ein Künſtler mit einem Weibe! Du wärſt mir 
nur hinderlich“ 

Bela Szengery hatte ſeinen Stock fertig geſchnitzt. Er ließ 
ihn ſurrend durch die Luft tanzen und lachte: „Ich ſchenk ihn 
dir, Rosmarie. Mir iſt er nicht ſchön genug“ 

Dor Kindermund verzog ſich Die nackten Füße aufge⸗ 
ſtemmt. bog fie den Stock über den Knien. Es glückte nicht, 
ihn entzwei zu brechen. Sie ſprang auf, dehnte die Arme und 
ichleuderte ihn weit in die Steppe. 

Bela verfärbte ſich leicht Aber er ſagte kein Wort Eine 
Weile war es ganz ſtill zwiſchen den Vieren Dann ſchwang 
ſich Horvaths Stimme vom Graſe auf: „Raja will eine 
ſingende Glocke werden! Ich ein großer Künſtler. Bela wird 
ferne Länder entdecken, von denen die Menſchen noch nichts 
wiſſen. Und du, Rosmarie?“ 


Gold aus der ſchwarzen Erde 


lobte er 
nicht Bela ist“ 


— — — 


Die Kleine lag nun dicht neben ihm und hielt die Arme 
unter dem Blondhaar verſchränkt Es ſah aus, als quelle 
„Ich werde Bela heiraten.“ 
Dus Jungengeſicht flammte auf „Ich will dich aber nicht! 


Ich kann dich nicht brauchen. Was ſoll ich mit einer Frau? 


Ich reiſe den Pol hinauf und dann den anderen hinunter, 
bei den Japſen werde ich Tee trinken und mit den Negern 
im Buſche ſchlafen Ich will Tiger fangen und Leoparden 
und die Rätſel der indiſchen Fakire löſen. Später vielleicht, 
wenn ich ſehr alt und müde bin — du kannſt ja auf mich 
warten, wenn du willſt“ 

„Dann warte ich eben,“ kam es geduldig zurück. 

57 wenn du graue Haare haſt, nehm ich dich nicht 
mehr “ 
9 Bela Szengeryi neigte ſich über Rosmartes flimmerndes 

aupt. 

„Ach! Meines wird lange nicht weiß, ſagt die Aga. weil es 
ganz blond iſt.“ 

Horvath ſtreckte die Hand aus und ließ die Finger durch 
das leidige Haargeſpinſt des Kindes gleiten. „Wie Gold,“ 
„Du bekommſt ſicher einen Mann, wenn es auch 


Hinter ihnen lachte eine Stimme. Ein ſchwarzer Schatten 
ſtand groß und hager wie eine Spukgeſtalt am Rain „Kin⸗ 
der, die Schwalben kreuzen nicht mehr, und meine Schafe 
ſchlafen all! Die Aga ruft ſich die Lunge heiſer nach euch, 
und deine Großmutter. Guido, ſteht unter der Tür im Garten 
und wartet auf dich — und dein Vater. Raja. hat ſchon ein 
dutzendmai gepfiffen.“ 

„Woher weißt du das?“ fragte Rosmarie und ſah den 
Sprecher bewundernd an „Die Tanien liegen doch fo weit 
voneinander“ 

„Er weiß alles,“ ſagte Bela ärgerlich „Als ich mir damals 
dan “ brach. hat er mir's ſchon eine Woche vorher ange⸗ 
unde 

„Aber es hat nichts genützt“ Der Alte lachte. „Geht jetzt, 
tonft gibt es Zanke“ 

Er ſah den vier jungen Geſtalten nach. die ſich im Dämmer 
verloren Em blondes Haupt wandte ſich und warf eine 
Kußhand zurück dann em ſchwarzes ein nackter Arm winkte, 
vier Geſichter leuchteten in matten Um ſſen auf So war 
das immer! So lange man Janos erblicken konnte ſah man 
nach ihm zurück. 

(Forcthetzung folgt.) 


Saurahütfe u. Umgebung 


zo Was kommt im Gemeindeparlament zur Beratung. 
Die nächſte Gemeindevertxeterſitzung in Siemianowitz findet 
am Freitag, den 26. Februar, nachm. 6 Ahr, ſtatt. Die 
Tagesordnüng umfaßt 9 Punkle und zwar: 1. Einführung 
des neuen Schofzen Przubilla pon der N. P. R. an Stelle 
des verſtorbenen Generaldirektors Kiedron; 2. Feſtſetzung 
des Buogets für das Jahr 1932/33; 3. Feſtſetzung des pro⸗ 
zentualen Zuſchlages zu der ſtaatlichen Grundſteuer für das 
Jahr 1932/33, 4. Feſtſetzung des prozentualen Juſchlages 
zur Gebäudeſteuer; 5. Feſtſetzung des Prozentſatzes des Zu⸗ 
ſchlages zur Bauplatzſteuer; 6. Wahl von Schiedsrichtern 
bezw. Stellvertretern: 7. Wahl von Mitgliedern für den 
Vormundſchaftsrat der Fortbildungsſchule; 8. Bewilligung 
von Budgetlüberſchreitungen: a) bei der Unterhaltung des 
Verwalrungsgebäudes, b) im außerordentlichen Budget 
beim Schulbau: 9. Antrage und Verſchiedenes. 

Augluücksfall. Beim Einſteigen in die Straßenbahn 
glitt am Montag vormittag die Händlerin P. aus Sie⸗ 
mianowitz aus und kam zu Fall. Beim Sturz zerſchlug ſie 
ſich das Knie am rechten Bein und mußte nach Haus ge⸗ 
ſchafft werden. m. 

0 Ein neuer Schwindlertrick. In einem Spirituoſen⸗ 
geſchäft in Siemianowitz erſchien ein unbekannter Mann, 
kaufte zwei Flaſchen Likör und gab der Geſchäftsleiterin 
einen 20: Zlotyſchein, worauf dieſe ihm 5 Zloty herausgab. 
Plötzlich erklärte er, der Likör wäre ihm zu teuer, nahm 
ſchnell den noch auf dem Ladentiſch liegenden 20⸗Zlotyſchein 
an ſich und auch die 5 Zloty und verließ den Laden, bevor 
die Geſchäftsleiterin zur Beſinnung kam. Obgleich dieſe dem 
Mann ſofort nachſetzte, war derſelbe bereits verſchwunden. 

⸗0⸗ Auf friſcher Tat ertappt. In der Nacht zum 
geſtrigen Montag wurde ein Einbruch in das Lebensmittel⸗ 
geſchäft Cohn auf der Wandaſtraße verſucht. Die Täter 
hatten bereits das Türſchloß abgeſchlagen, als fie überraſcht 
wurden. Einer der Täter konnte feſtgenommen werden, 
wührend der andere flüchten konnte. 


Langfinger am Werl. Am letzten Wochenmarkte iſt 
einem Obſthändler aus Kattowitz vom Wagen 1 Korb 
Aepfel geſtohlen worden. Sämtliche Ermittelungen nach 


dem „Obſtliebhaber“ blieben erfolglos. — Auf der ul Flo⸗ 
rjang iſt in einem Hauſe ein Speiſeſchrank, der im Hausflur 
Hand, gewaltſam erbrochen worden. Die Täter mußten 
wahrſcheinlich verſcheucht worden ſein, da fie nichts mitge⸗ 
nommen haben. ne 

Rükrisfeit der Siemianowitzer Geſangvereine. Die öffent: 
lichen Konzerte gewinnen in Siemianowiß immer mehr an 
Bedeurung. Es it erfreulich, daß die Schar der Konzertfreunde 
in der letzten Zeit betrachtlich geſtiegen iſt. Hierzu viel ber⸗ 
getragen haben die gelungenen Konzertveronſtaltungen in 
letzler Zeit. Wir find heute wieder in der Lage einige grö⸗ 
here Konzerte anzukündigen. So beabſichtigen noch im Monat 
März der „Cäcilienverein an der Kreuzkirche“, die „Lieder⸗ 
laſe!“ Laurahütte und der „Freie Geſangverein“ Konzerte zu 
voranſtalten von denen heute ſchon geſagt werden kann, daß ſie 
ihre Zugkraft nicht verfehlen werden m. 

Die Butter wird immer teurer, Auch in Siemianowitz 
haben die Butterpreiſe in den letzten Tagen ſtart angezogen. 
Konnte man noch vor etwa 14 Tagen Butter mit 1,80 bis 
1.80 für ein Pfund bekommen, ſo wird heute für ein Pfund 
Burter bereits 2,60 bis 2,80 Zloty verlangt. Die enorme 
Steigerung, wenigſtens in dieſem Maße iſt uns unverſtänd⸗ 
lich. Aufſallend iſt auch, daß beſonders Deſſertbutter nur 
in dußerft kleinen Mengen zum Kauf angeboten wird. Ein 
gewiſſer Preiswucher wird wohl hier hejtimmt auf dem 
Buttermarkt eingeriſſen ſein, da eine Erhöhung des Preiſes 
mit nichts begründet werden kann. m. 

Krankenkaſſenwahlen. Die Hütten verwaltung gibt be⸗ 
kannt, daß am kommenden Freitag, den 25. Februar nach⸗ 
mittags von 2—6 Uhr im Sitzungsraum des Betriebsrates 
die Neuwahlen für die Krankenkaſſe der Laurahütte ſtatt⸗ 
finden. Die Mitglieder werden um zahlreiche Beteiligung 
gebeten, m. 

„o- Arbeiter werden abgebaut — Ingenieure neu eingeſtellt. 
Unter der Belegſchaft der Richterſchachle in Siomianowißz herrſcht 
zur Zeit eine begreifliche Erregung. Obgleich ein großer Teil 
der Belegſchaft abgebaut worden iſt und wegen der ſchlechten 
Kohlenonjunktur wöchentlich 2 bis 3 Feierſchichten eingelegt 
werden müſſen, hat die Grubenverwaltung in letzter Zeit zwei 
Ingenieure und zwar im Arbeitsverhältnis. eingeſtellt, einen 
vor etwa 3—4 Monaten und den anderen vor etwa 14 Tagen. 
Dieſe beiden Ingenieure, beide polniſcher Nationalität, werden 
aber nicht als Arbeiter, ſondern im Büro beſchäftigt. Warum 
hat man denn die alten erprobten techniſcken Beamten, die oft 
Jahrzehnte im Dienſt der Verwaltung fbanden, eutlaſſen, wenn 
doch wieder neue techniſche Beamten eingeſtellt werden. Hat 
man die alten Beamten unr aus dem Grunde entlaſſen, weil 
ſie deutſch geſinnt waren? Jedenfalls it es unvperſtändlich, wenn 
einerſeits Beamte und Arbeiter abgebaut werden, und ande⸗ 
rerſeits neue Beamte eingeſtellt werden, obgleich die Kohlen⸗ 
lonjunktur von Tag zu Tag ſchlechter wird. Oder ſollten die 
Freunde oder Bekannten höherer Beamten verſorgt werden? 
Vielleicht intereſſiert ſich einmal die Oberbergdirektion für die 
Vorgänge auf den Richterſchachten. 

Weiteres Anwachſen der Erwerbsloſen. Die Durch⸗ 
führung des Perſonalabbaues, ſowohl bei Behörden als auch 
bei Privatfirmen mehrt ſich die zahl der arbeitsloſen 
Büroangeſtellten in erſchreckender Meile. Bei den jetzigen 
Verhältniſſen iſt gerade das Unterkommen von geiſtigen Ar⸗ 
beitern ſehr erſchwert. m. 

Boxer im Zeichen der Wohltätigteit. Der in letzter 
80 viel genannte Amateurboxklub Laurahütte will dem 
Rufe des Siemianowitzer Gemeinde⸗Arbeitsloſenhilfs⸗ 
zomitee Folge leiſten und demnächſt mit einer Wohltätig⸗ 
keitsveranſtaltung aufwarten. Zu dieſer Veranſtaltung iſt 
es der Vereinsleitung gelungen, den deutſchen Mannſchafts⸗ 
meiſter „Colonia“ Koln, zu einem Match nach Simianowitz 
einzuladen. Mit dioſer berühmten curopäiſchen Klaſſe wird 
der A. K B. verjtarkt, am Sonntag, den 10. April, vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Kino „Kammer“ zuſammentreffen. Der 
geſamte Reinertrag aus dieſer Veranſtaltung wird den Ar⸗ 
beitsloſen der Gemeinde Siemianowitz überwieſen. Aus 
Anbetracht des wohltätigen Zweckes dürfte dieſe Hilfsaktion 
ihre Zugkraft nicht verfehlen. Dieſe Hilfsbereitſchaft des 
Sportvereins dürfte recht bald Nachahmune finden. m. 

Verband deutſcher Katholilen. Ortsgruppe Laurahütte⸗ 
Siemianowitz. Am Dienstag, den 1. März d. Is. abends 8 Uhr, 
findet im Generlichſchen Saale (Wietrzyk) die diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung ſtatt, zu der alle Mitglieder eingeladen 
werden. Die Tagesordnung umfaßt: Jahresbericht, Kaſſenbe⸗ 
richt, Reviſionsbericht, Entlaſtung und Neuwahl des Vorſtan⸗ 


10 Jahre Deutſche Ach. 


olksparkei 


Generalverſammlung in Königshülte 


Die Katholiſche Volkspartei hat am Sonntag im Saale 
des „Graf Reden“ in Königshütte ihre Generalverſamm⸗ 
lung abgehalten, die ſie mit der Feier ihres zehnjährigen 
Beſtandes verband. Die Verſammlung leitete Abg. Jan⸗ 
kowski, der in ſeiner Begrüßungsrede ſagte, es gelte nicht 
nur Rückſchau zu halten, ſondern der Gegenwart mit ihrer 
bitteren leiblichen und ſeeliſchen Not zu gedenken. Beſon⸗ 
ders nötig ſei die Betreuung der heranwachſenden Genera⸗ 
tion. Dann wies er auf die Rolle hin, die Königshütte 
in der Geſchichte der Partei ſpiele und auf den ſtarken An⸗ 
hang der Partei in dieſer Stadt. 

Dann folgte die Feſtrede des Abg. Franz, der einen 
Ueberblick über die Parteigeſchichte des verfloſſenen Jahr⸗ 
zehnts gab. Darnach ſtand die Partei ſtets im Abwehr⸗ 
kampfe, aus dem ſie immer ſtärker und gefeſtigter hervor⸗ 
ging. Schwer getroffen wurde ſie durch den Tod ihrer 
erſten Führer, des Barons von Reitzenſtein und des Se⸗ 
nators Szezeponik. 

Heute kämpfe die Partei gegen Kriſe und Not, die 
Krantheir ganz Europas. Europa müſſe erwachen, ſeine 
Völker ſich auf dem Boden der chriſtlichen Wellanſchauung 
vereinigen, um einen Damm gegen die kommuniſtiſche Welle 
zu bilden, das ſei der Wunſch. Abg. Franz kam bei jeinen 
Ausführungen zu denſelben Schlüſſen wie vor zehn Jahren 
Senator Szczeponik, deſſen Rede, die er in der Gründungs- 
berſammlung hielt, vorgeleſen wurde. Heute wie damals 
gilt das Wort: Nicht katholiſch oder deutſch, Sondern 
katholiſch und deutſch. Die treue Hingabe aller Kräfte für 
die katholiſche Religion hindert nicht, das Deutſchtum zu 
lieben und ſich dafür einzuſetzen. 

An die Feſtrede ſchloß ſich eine Diskuſſion, deren Er⸗ 
gebniſſe Abg. Jankowski zuſammenfaßte. Darnach iſt es vor 
allem die Sorge um die wirtſchaftliche Zukunft und das 
Deutſchtum, die die Anſpannung aller Kräfte erfordern. Er 
gab im Namen der parlamentariſchen Vertreter der Partei 
die Verſicherung ab, daß trotz der Erſchwerung der parla⸗ 
mentariſchen Tätigkeit. die ſich aus der gegenwärtigen 
politiſchen Lage für die deutſche Minderheit ergibt, alles 
getan würde, um endlich die Rechte der Oberſchleſier, die ſo 
oft gekürzt werden, zu ſichern. Hierauf dankte er den Par⸗ 
teimitgliedern für ihre Mitarbeit, die heute mehr denn je 
Mut und Opferbereitſchaft von jedem einzelnen erfordern. 
Dieſe Eigenſchaften werden auch in Zutunft dazu helfen, 
daß die Partei ſtets, in den vorderſten Reihen ſtehen wird, 
Ay es um den Kampf für gerechte Forderungen gehen 
wird. 

Nach der Entlaſtung des Vorſtandes wurde die Neu⸗ 
wahl vorgenommen, die folgendes Ergebnis zeitigte: 1. Vor⸗ 


Sportneuigkeiten aus Siemianoı 


ſitzender: Senator Dr. Pant, 2. Vors.: Abg. Jankowski, 3. 


führer. Referendar Januſchowski, 2. Schriſtführer: Red. 
Szienk, 1. Kaſſierer: Stadtverordneter Cichon⸗Kattomitz, 
2. Kaſſierer: Bankdirektor Thomas⸗Myslowitz. Schließlich 


wurde der Beirat und die höchſte Inſtanz der Partei, der 
Parteiausſchuß neu gewählt. 2 

Mit großer Aufmerkſamkeit folgre vann die Verſamm⸗ 
lung der Rede des Senators Dr. Pant. Als die Partei 
gegründet ward, ſtand alles unter dem Eindruck der Kriegs 
chrecken und hoffte auf die Wiederkehr von Ordnung und 
Recht. Heute wiſſen wir, daß die Zeit der Heimſuchung noch 
nicht vorüber iſt, und daß eine neue Zeit mir anberen 
Lebensformen und anderem Lebensinhalt ſich zu geſtalten 
heginnt. Die Not iſt groß und allgemein, für uns ein ſteter 
Kampf um die heiligſten Güter: Religion und Volkstum. 
Die Macht der Liebe und der Gottrerbundenheit müſſen 
wieder ins öffentliche Leben getragen werden. Dieſe Ein⸗ 
ſtellung klärt auch das Verhälknis zu den anderen deutſchen 
Parteien. Wir müfſſen Deutſche eines Willens ſein im 
Kampf um unſer Recht und Erfüllung unſerer Miſſion: 
der Verwirklichung der Idee der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft voranzugehen. Ein Merkmal unſerer Politik ıjt das 
laubensbekenntnis. Das Volkstum muß für uns in der 
Religion verankert ſein, es hindert uns aber nicht, mit den 
Katholiken anderer Zunge die gerechte Löſung einzelner 
Fragen zu finden. Gegenüber dem Staate erfüllen wir 
unſere Pflicht aus ſittlichem Empfinden heraus. Aber auch 
der Staat hat Pflichten. Es muß vor allem nach ſittlichen 
Grundlagen regiert werden und darf keine beſondere Moral 
für ſich in Anſpruch nehmen. Wenn wir als nationale 
Minderheit um unſer Recht kämpfen, ſo lämpfen wir um 
das ſtärkſte Fundament des Staates. Gegenwärtig wird 
das Recht gleichgeſetzt mit dem, was die Moraliſche Sanie- 
tung ſagt und rut. Man bekämpft uns, weil wir Deutſche 
ſind ohne zu bedenken, daß der polniſche Literaturhiſtoriker 
Brückner jagt, daß die Deutſchen, die ſich in früheren Jahr⸗ 
hunderten entnationaliſierten, ihre Vorzüge verloren und 
von den Polen nur die ſchlechten Eigenſchaften annahmen. 
Das müſſen ſich beſonders die deutſchen Eltern zu Herzen 
nehmen. Der Redner ſpricht dann über die Oppoſition im 
Sejm, die von deutſcher Seite immer fachlich jei, von den 
Urſachen der Weltnot, dem geſtörten Maß und Verhältnis 
der Produktion, dem Mißbrauch des Kapitals, dem Ver⸗ 
hältnis des Menſchen zur Maſchine, dem Mangel an Auf— 
richtigkeit, der Notwendigkett einer ſittlichen und ſozialen 
Reform. Rettend iſt der Sieg der Wahrheit und des Rechts. 
Aus dem Glauben heraus muß der beſſeren Zukunft der 
Weg bereitet werden. 


Hochbetrieb im Eishocken — Ueberraſchungen im Handball — Diverſe Neuigkeiten 


K. S. Bittkow — K. S. Michaltowitz 6:1 (1:1). 

Diejes Nachbarstrefſen ſand vor einer anſehnlichen Zuſchau⸗ 
ermenge auf dem Michalkowitzer Sportplatz ſtatt. Beide 
Mamnſchaften traten mit ihren beſten Leuten an und lieferten 
cinen erbitterten Kampf. Dieſes Ergebnis hatte wohl niemand 
vorher erwartet. Auch die Reſervemannſchaft von Bittlow 
ſiegte über die von Michaltkowiß mit 4:2. 

Eishotkey. 
Enmnaſium Kattowitz — Gymnaſinm Laurahütte 0:1 (0:0, 9:1, 0:6). 

Die Eishockeymannſchaften obiger Schulen begegneten ſich 
em Sonntag in einem Freundſchaſtstreffen. Das Spiel endete 
unerwartet mit einem knappen Siege der Laurahütter Schule. 


Eislaufperein Gieſchewald | — Hockeyklub Laurahütte 2 3:0 
(2:0, 1:0, 0:0). 

Die zweite Mannſchaft des Hockeyllub trat am Sonniag 
vormittag erſtmalig vor die Oeffentlichkeit. Ihr Eegner war 
die 1. Mannſchaſt des Gieſchewalder Eislaufvereins, von wel⸗ 
chem fie eine 3:0-Niederlage einſteccen mußten. Trotz der Nie⸗ 
derlage zeigten die Laurahntter nette Leiſtungen. Diele Nies 
derlage dürfte keinesfalls ſür den Nachwuchs des Laurahütter 
Hockeyllubs Grund zum Kopfhängenlaſſen geben. Durch fleißigen 
Training dürfte auch dieſe Monnſchaft in recht kurzer Zeit einen 
beochtenswerten Gegner abgeben. 

Handball. 
A. T. V. Laurahütte unterliegt gegen V. d. K. Laurahütte 1:2 (9:2). 

Dioſe Ortsrivalenbegeguung endete wider Erwarten mit 
einem knappen Erfolg der immer mehr aufkommenden V. d. 
Ker. Bei A. T. V. fehlte Turezuk, bei V. d. K. Harnas. Das 
Spiel ſelbſt ſtand auf einem hohen Niveau und wurde von bei— 
den Seiten erbittert durchgeführt. Die V. d. Ker legten in der 


des, jewie Anträge und Mitteflungen. Etwaige Anträge der 
Mitglieder müſſen dem Vorſtand 5 Tage vor der Generalver⸗ 
ſammlung ſchriftlich eingereicht werden. Anſchließend an die 
Generalverſammlung ſindet ein intereſſanter Lichtbilder⸗Vortrag 
über Die” weltberühmten „Obsrammergauer Paſſionsſpiele“ ſtatt. 
Die Mitglieder werden gebeten dieſe Hauptnerſammtung recht 
zahlreich zu beſuchen. Die deutſchen Katholiten, die noch Met⸗ 
glied des Verbandes werden wollen, ſind gleichfalls herzlich wiil⸗ 
kommen. l. 


St. Cäcilienverein an der Kreuzkirche. Am Mittwoch, den 
24. Februar, abends 8 Uhr, hält der Cöcklien verein im Duda⸗ 
ſchen Saal ſeine ſällige Quartolsverſammlung ab. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt 9 zum Teil ſehr wichtige Punkte. Die Anwe⸗ 
ſenheit aller Mitglieder iſt erwünſcht. — Auf des am 17. April 
ſtatbfindende Chorkonzert weiſen wir bereits heute empfehlend 
hin. Zur Aufführung gelangt neben anderen Kompoſitronen 
dos Chorwerk: „Das Lied von der Glocke“ von Andreas Rom⸗ 
berg, Op. 30 für Soli, gemiſchten Chor und großes Orchefter. 
Für die Soloparrieen ſind erſttlecſige Berufsfänger gewonnen 
worden. Den inſtrumentalen Teil ſpielt ein anerkannt gutes 
Orcheſter. — Die Eintrittspreiſe fin) trotz der hohen Unkloſten 
nirdrig gehalten. Den Vorverkauf haben wir im Geſchaft der 
Firma Karl Weihrauch, Wandaltraße 8, eingerichtet. 


Mitgliederverſammlung der katholiſchen Jungmänner. 
Die letzte Mitgliederverſammlung des latholiſchen Jugend⸗ 
und Jnngmännervereins „St. Aloiſius“ war ſehr gut be⸗ 
ſucht. Vizepräſes Krai eröffnete die Sitzung mit dem 
Voreinsgruß „Gott ſegne die chriſtliche Jugend“. Hierauf 
übergab der Verſammlungsleiter dem Schriftführer das 
Wort, der das Protokoll der Goneralverſammlung Porlas. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung „Spiel und Sport“ 


erſten Halbzeit zwei Tore vor, wogegen die Turner leer aus⸗ 
gingen. Nach Soitenwechſel waren die A. T. Ver gut in Front, 
doch langte cs nur zu einem einzigen Treffer. Napraih [Evan— 
geliſcher Jugendvund) war dein Spiel ein gerechter Leiter. 
122 Tiſchtennis. 
Jugendkraſt Lourahütte — S. M. P. Laurahftte 7:0. 


Einen eindrucksvollen Erfolg kennten die Jugendkraftler am 
Sonnabend abend gegen S. Wi, P. buchen. Nicht weniger als 


S 


mit 7:0 „packten“ ſie die S. M. Per ordentlich ein. 


„ Bo pen. 

Jüdiſcher Sportklub Czenſtochau — A. K. B. Lauxahütte. 

Einer Einladung folgt am kommenden Sonnabend, den 27. 
Februar d. Is. der hieſige Amateurboxtlub nach Czenſtochau. Er 
tritt dort einer Kampfſtaffel vom Papier- bis Leichtgewicht des 
Jüdiſchen Sportklubs gegenüber. Von Laurahütte werden nach⸗ 
ſtehende Boxer die Fahrt antreten: Dulok, Slobinski, Koſ her, 
Liſon und Penanta. Als Reiſebegleiter und Sekundaut wird 
Kowollik herausſahren. 

25 jähriges Jubiläum des K. S. 07 Laurahutte. 

In dieſem Jahre begeht der älteſte Fußballverein am Ort 
der K. S. 07 Laurahütte ſein 23jähriges Beſtehen. Dieſes 
Jubiläum jell der ſchweren Lage entſprechend in ſchlichter, jedech 
mürdiger Weiſe gefeiert werden. In einer der letzten Sitzung 
wurde eine Kommiſſion gebildet, die die Vorarbeiten zu den 
Jubilaumsfeierlichkleiten in Angriff nehmen ſell. Der Verein 
beabſichtigt eine Sportwoche, verbunden mit allerlei Wettſpfelen 
zu veranſtallen. Wir ſind überzeugt, daß der reich an Tradition 


daſtehende Fußballverein nicht nur in der großen Doppolge⸗ 
meinde, ſondern auch außerhalb des Ortes die nötige Antrr⸗ 
ſtützung jinden wird. u, 
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nahm längere Zeit in Anſpruch. Mitglied Held gab einen 
lurzen Bericht über die letzten Tiſchtenniswettſpiele, weſche 
einen zuſriedenſtellenden Ausgang nahmen. Weiterhin 
wurden die Ortsmeiſterſchaftsſpiele beſprochen, an welchen 
ſich mehrere Spieler beteiligen werden. Die Koſten jr die 
Starigelder beſtreitet die Vereinskaſſe. Trainiert wird je⸗ 
den Donnerstag ven 5 bis 10 Uhr abeuds. Dem Sport⸗ 
wart konnte die Entlaſtung nicht ereilt werden, da er alle 
Sportgeräte noch nicht zur Verfügung ſtellen konnte. Ve⸗ 
ſchloſſen wurde, daß alle Spiele, deren Forderungen auf 
Sonntag vormittag lauten, lünſtig abgelehnt werden. Eine 
kleine Debatte brach der Vizepräſes ab. und beehrte die 
Mitglieder mit einem Vortrag über das Thema: „Zweck und 
Ziel des Vereins“. Der Redner gab in kurzen Worten zum 
Ausdruck, wie der Jungmann beim Spiel. Sport Tanz, 
Mufik. ohne Unterſchied auf Stand und Nang eine eſchloſ⸗ 
fene Einbeit bilden ſoll. Veſonders in religtöſer Pigie- 
hung ſoll er einen ganzen katholiſchen Maun durſtellen, 
zum Vorbild für alle anderen. Es müſſen Mitglieder eines 
Stammes werden, eine Feſte und ein Halt für Willenloſe. 
Dieſen Worten zellten alle regen Beifall. Der letzte Punkt: 
„Anträge und Verſchiedenes“ brachte einige Vorſchläge wie: 
Bildung eines Redezirkels, der die deutſche Sprache vilesen 
ſoll. Gründung ciner Muſikabteilung, die ihr erſtes Zu⸗ 
ſammenkommen am Mittwech abralten ſoll. Hingewirſen 
wurde ferner auf die Exerzitien in Kokocice an denen ih 
der Verein alljährlich beteiligt. Biblictheter Kewell 
wünſchte, daß die Bücher mehr geleſen werden da doch hier- 
für keine Gelder erhoben werden. Der Kaſſenbericht des 
letzten Vergnügens zeigte ein Manko von 100 Zlotn. Nach 
dem Abſingen des Voreinsliedes „Tapfer und Treu“ jet 
der Vizepräſes die inhaltsreiche Verſammlung. m. 
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:0: Manatsnerſammlung des Vereins ſelbſt. Kaufleute. 
Ant geſtrigen Montag hielt der Verein ſelbſt. Kaufleute im 
Vereinslokal Duda die fällige Monatsperſammlung ab. die 
einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen hatte. Nach der Ver⸗ 
leſung des letzten Prototolls entſtand eine lebhafte Aus⸗ 
jorache über die Auswüchſe auf dem biegen Wochenmarkt. 
Es wurde beſchloſſen, gemeinſam mit den anderen hieſigen 
kaufmänniſchen Verbänden energiſch gegen dieſe Auswüchſe 
auf den Wochenmärkten Stellung zu nehmen, um den hie⸗ 
ſigen Kaufleuten zu helfen. Ferner entſtand eine recht lob⸗ 
hafte Debatte darüber, daß die hieſige elektriſche Zentrale 
immer noch nichr die hohen Strompreiſe herabgeſetzt hat. 
Auch bier ſollen Schritte unternommen werden, um eine 
Herabſetzung d. Preiſe zu erwirken. Berechtigte Klage wurde 
darüber geführt, daß einige Kaufleute in Siemianowitz in 
den Schaufenſtern hohe Rabattſätze für ihre Waren anbie⸗ 
ten, um Kunden zu werben. Bei der Auszahlung der 
Rabattſätze ſtellt es ſich jedoch meiſtens heraus, daß dieſe 
nur für recht wenige Waren Geltung haben. Gegen dieſe 
bewußte Irreführung der Konſumenten ſoll ebenfalls an⸗ 
gekämpft werden. Nachdem die nächſte Verſammlung auf 
den 11. April feſtgeſetzt worden war, ſchloß der 1. Vorſitzende 
die recht lebhaft verlaufene Verſammlung. 

Vollverſammlung der ſchleſiſchen Fleiſcher und Wurſt⸗ 
macher. Dieſer Tage fand eine Vollverſammlung der Vereinte 
gung der Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherinnungen in Schleſien ſtatt. 
Jusgeſemt 11 Innungen waren bei dieſer Sitzung vertreten. 
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete der Antrag auf 
Serabiekung der Gebtihren im Kaltowitzer Schlachthof. Weiter 
wurde ſchäriſtens gegen den Fleiſchhandel durch Nichtfachleute 
protetiert. Gegen ſolche „wilden“ Händler ſoll energiſch be⸗ 
härdlicherſeits eingeſchritten werden. Zum Schluß wurden noch 
interne Innungsangelegenheiten beſprochen. m. 

Schwere Notlage der Pfeffertüchler. Von der Wirtſchafts⸗ 
miſere am meiſten betroffen wurden wohl die Pfefferküchler, die 
in einer ihrer letzten Sitzung ihre Notlage bitter ſchilderten. 
Jeder Menſch ſpart heute wo er nur kaun und rerzichtet ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf ſämtliche Süßigkeiten. Die Umſätze haben den 
niedrigſten Grad erreicht, und Jo mancher ſtrebſame Pfefferküchler 
ſteht daher vor dem Ruin. Der Verband der ſchleſſſchen Pfeffer⸗ 
küchler tut alles, um Erleichterungen zu erwerben. In einer 
Deutſchrift an das Miniſterium wurde dieſes um ſteuerliche Er- 
leichterungen für dieſen Gewerbezweig nachgeſucht und zwar in 
der Weiſe, doß die Pfefferküchler in Zukunft nur 1 Patent der 
Kategorie A 4 auszukaufen brauchen. Es wäre nur zu wünſchen, 
daß das Finanzmintiſterium die Notlage der Pfefferküchler er⸗ 
lennt und dem Wunſch nachkemmt. ni. 


Gottesdienifordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Mittwoch, den 24. Februar. 
1. hl. Meſſe für verſt. Joſef Kanut. 
2. hl. Meſie für verſt. Vinzenz Pogorzelek, Joh. Lomot und 
Verwandtſchaft Klaſe. 
3. hl. Meſſe zum Bit. Herzen Jeſu, hl. Antonius und he. 
Geüt in beſtimmter Meinung. 
4. Beerdigungsmeſſe für vevt. Helene Strencioch. 
Donnerstag, den 3. Februar. 
1. hl. Meile zum hiſt. Herzen Sein und Mariä auf die In⸗ 
tention der Eheleute Paſchek. 
2. Jahresmeſſe für nerſt. Franziska Wichary. 
3. N. Moſſe für verſt. Balb. Labryga. Johann Labryga und 
Tochter Magdal. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 24. Februcr. 
6 Uhr: für veuft. Paul Kuſch und Verwandtſchaft. 
6. Uhr: zum hl. Antonius in beſtimmter Meinung. 
Donnerstag, den 25. Fobruar. 
b Uhr: für verſt. Robert Buchwald. 
6,30 Uhr: für beſtimmte Verktorbene. 


Dr. Wilnelg Wollt, „Das Arbeitsrecht Polens“, mit anhängendem, 
ausführlichem Sachregister, erschienen 1931, bei der Katto= 
witzer Buchgruckerei- uud Verlugs-Sp. Ake. in Katowice, ul. 
5 0 Maja 12. Umfang es 200 Seiten, Preis 4.— zt. 


eue verbilligte Ausgabe! 
Unentbehrlich für Arbeiter und Angesielite! 
von Br. W. Wolff 


N 
ca. 200 Seilen Umfang 

mit anhängendem ausführlichem Sachregister 

zum ermäßigten Preise von Ztoty 4.— 
Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Ari nis 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenverinittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niedarlassungsrechl, Arbeits- 
aufsicht, Angestellte.ı-Versicherung, Achtsiunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u. vieles andere in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede Gewerkschaft 
oder vom Verlage direkt bezogen werden 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS-SPÖLKA AKC., 3. MAJA 12 


Neu eingetroffen: 
Berliner 3lluffrirte 
Erune Mot 
Steben Tage 


Zu haben in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung 
Siemianowice, ul. Bytomska 2 


a 22 2 1 
Die 9rüne of: 
Sonnkagsſerfung für Stadt And Land 


Buch- und Papierkandlung, ul. Bytomska 2 


Kattowitzer und Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung 
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eröffnet h 


bedienen. 


nischen arbeitsrechtlichen Gesetze in deutscher Sprache gab, Dieser 
Mangel irat umso stärker in Erscheinung, als in den letzten Jahren 
ein wichtiges Gesetz dem anderen folgte: 
nun endlich in dankenswerter Weise die Kattowitzer Buchdruckerei- 
und Veriags-Sp. Akc. durch die Herausgabe des oben genannten 
Buches abgeholfen. 


recht Polens 


ler Verfasse: hat es, dank seiner langiährigen Tätigkeit in der 
Praxis, vorzüglich verstanden, die wesentliches Bestimmungen eines 
jeden Gesetzes in klar verständlichem Deutsch. und in einwandfreier 
Uebeisetzung zu bringen. In diesem Buch sind nicht nur die pol- 


Reihe von Gesetzen, die nicht unter das Arbeitsrecht fallen, die 
aber jeder deutschsprachige Arbeitgeber und Arbeitnehmer kennen 
mus, su die Bestimmungen über Lohnsteuerabzug. die Aufenthalts- 
vorschriften für Ausländer, das Gesetz über die Unterstützung der 
Familie: von zu militärischen Uebungen eingezog 
Genker Vertrag über Oberschlesien usw. 
dag die komplizierten Bestimmungen des autonomen schlesischen 
uu d 1 Arbeitsrechts eingehend dargestellt sind. 

Ein 
Buches wesentlich, so daß jeder Laie auf dem Gebjete des Arheits- 
rechts alle gewünschten Auskünfte olme unndtises Suchen in kür- 
zester Zeit aus dem Buche erhalten kann. 

Der Preis von 4 zl ist so niedrig sehalten, daß sich jeder das 
Buch anschaffen Kann. 
krise sollte keiner diese kleine Ausgabe scheuen, um sich vor schwe- 
rem wirtschaftlichen Schaden zu bewahren. 

Das Werk kann durch jede Buchhandlung oder vom Verlag 
direkt bezogen werden. 


W . verehrten Einwohnerſchaſt von Siemianawice 


teile ich hierdurch ergehenſt mit, daß ich am 20. Fe⸗ 
bruar 1932 


abe. Um geneigtes Wohlwollen bittend. werde 
ich ſtets bemüht fein, meine Kundſchaſt aufs beſte zu 


J. Rücker, Fleiſcherel u. Wurſtwarenfabril 


Es ist seit längerer Zeit von allen Seiten mit Bedauern bemerkt 
worden, dab es bisher keine handliche Zusanımenstellung der pol- | 


Die Streiklage im Dombrowaer Gebiet 


Die Stimmung im Streikgeciet wird immer gereizter. 
Das zeigt ſchon die Verſtärkung der Polizei und die Be⸗ 
teilung der Grubenbeſatzungen mit Stahlhelmen. In großer 
Aufregung ſind die Frauen, die auf den Straßen nach 
Streikbrechern fahnden und ſie mit Schlägen zur Umkehr 
zwingen. 

In Czeladz fand geſtern nachmittag eine Arbeiteran⸗ 
ſammlung vor der Saturngrube ſtatt. Die Polfzei ging 
gegen die etwa 1500 Köpfe zählende Menge vor, Schuſie 
wurden abgegeben und ein Arbeiter geötet Eine Stunde 
ipäter drangen Arbeiter in die mechaniſche Bäckerei in 
Czeladz, wo fie von der Polizei vertrieben wurden, die viele 
Verhaftungen vornahm. i 


Die Arbeitsgemeinſchaft für die Metall induſtrie gegen 

den Sumpathieſtreik. 8 
Arbeitsgemeinſchaft für die ſchleſiſche Eiſeninduſtrie 
hat ſich in einer Sitzung mit der Streiklage in Dombrowa 
Gornicza befaßt und gab folgende Erklärung ab: 


Die 


N 


Die Arbeitsgemeinſchaft der Metallarbeiter⸗Verbünde 
erkennt an, daß der Kampf in den Revieren Dombrowa und 
Kratau um die Erhaltung der bisherigen Löhne recht 
beſteht. 

Die Teilnahme der Eiſenhüttenarbeiter an dem Streik 
kaun auf Grund beſonderer Arbeitsverhältniſſe in Poiniſch⸗ 
Oberſchleſten keine Unterſtützung gewähren, die- einen Ein⸗ 
fluß auf den Ausgang des Kampfes ausüben könnte 

Deshalb warnt die Arbeitsgemeinſchaft der Metall⸗ 
arbeiter⸗Verbände ihre Betriebsräte vor einer Protiamje⸗ 
rung des Streikes in den Eiſenhütten. 

Da die Arbeitgeber den letzten Schiedsſpruch des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes in der Frage der Herabſetzung' der Lohne 
abgelehnt hat, muß mit der Möglichkeit eines neuen Kamp⸗ 
fes um die Beibehaltung der Löhne gerechnet werden, wes⸗ 
halb die Proklamierung des Streikes in den Eiſenhürten im 
Augenblick nur eine Schwächung der Eiſenſüttenarbeiter für 
die Zukunft bedeuten würde. 


au 
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Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 24. Februar 
745 Uhr: Jugendbund. 
Donnerstag, den 25. Februar. 
6 Uhr: Paſſionsandacht. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Die Veruntreuungen beim Stickſtoffwerk Chorzow 
Am 9. März findet vor der Strafkammer in Königs⸗ 
hütte die Verhandlung gegen den reichsdeutſchen Staats⸗ 
angehörigen Gawenda und einen Beamten der St.ditoff- 
merke in Clorzow, ſtatt. Beide werden beſchuldigt, die 
Sticlſtoffwerke, bei Lieferungen von Materialien aus 
Deutſchland, um rund 80 000 Zlotg geſchädigt zu haben. 


Kattowitz und Umgedung 


Ueber 100 Fortbildungsſchüſer vor dem Jugendgericht. 
Am Sonnabend verhandelte das Kattowitzer Jugendgericht 
etappenweiſe gegen 109 Fortbildungsſchuler aus Siemianowitz, 
die ſich wegen Schulverſäumnis, ſowie ungebührlichen Verhal⸗ 
tens im Klaſſenzimmer. zu verantworten hatten. Zu der gro⸗ 
ßen Prozeßſache erſchtenen mehrere Fortbildungsſchullehrer, ſo⸗ 
wie viele Eltern der Jugendlichen. Wie ſo oft, jo ſpielte auch 
hierbei die gegenwärtige wirtſchaftliche Kriſe eine gewiſſe 
Rolle. Es war bezeichnend, welche Gründe für das Ausblei⸗ 
ben vom Unterricht, von den jugendlichen Beklagten angeführt 
wurden. Viele Schüler erklärten, daß ſie kein ordentliches 
Schuhwerk beſaßen, um bei Wetterunbill den Weg zur Schule 
antreten zu können. Eine andere Gruppe von Schülern hin⸗ 
gegen wieder gab an, auf der Arbeitsſuche geweſen zu ſein. So 
ſanden ſie keine Zeit, um dem Unterricht beizuwohnen. Andere 
Burſchen erklärten, daß der Meiſter, bezw. Lehrherr, ſie zu Ars 
beiten herangezogen und dadurch vom Schulbeſuch abgehalten 
habe. Der Verteidiger der Jugendlichen hob alle dieſe Mo- 
mente hervor und beantragte Freiſprechung, bezw. weitgehendſte 
Nackſicht, ſchon alleſn im Hinblick auf die gegenwärtige allge⸗ 
mein ſchwere Lage, in der es den Eltern ſchwer falle, irgend⸗ 
welche Geldſtrafen aufzubringen. Der Jugendrichter beſtrafte 
nur einige, wenige Jugendliche, und zwar lediglich mit einem 
Verweis, wegen Ungebühr im Klaſſenzimmer. Die meiſten 
Fortbildungsſchüler wurden freigeſprochen. In einzelnen Fäl⸗ 
len hingegen wieder erfolgte Einſtellung des Verfahrens. 
r . o:, — ͤ——— |. ERSTEN... CE 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Kattowitz. 
Druck und Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. Z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Diesem LVebelstand hat 


en 


‚arbeitsrechtlichen Gesetze enthalten, sondern auch eme ganze 


en Personen, der 
Besonders erfreulich ist, 


ausführliches Sachregister erleichtert den Gebrauch des 


Gerade in der heutigen Zeit der Wirtschaits- 


in dem Haufe ul. Sobieskiego 40 eine 


IZE A l. E 


chachtungsvoll 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 


Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408,7 
16: Schallplatten. 16.55 


Engliſch 17.35: Nachmittagskonzert 19,20: Vortrag. 
20,15: Leichtes Konzert. 21,15: Abendkonzert. 22.45 
Schallplatten 23: Vortrag. 1 

Donnerstag. 12,35: Orcheſterkonzert. 10,20. Franzöfiſch. 
16,40: Schallplatten. 17,35: Nachmitragskonzert. 22: 
Lieder. 

Worſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25. Vorträge. 15,50: 
Schallplatten. 16,15: Vorträge. 17,35: Nachmittags⸗ 
konzert. 18,50: Vortrage. 20,15: Leichtes Konzert. 21: 
Vortrag. 21,15: Unterhaltungskonzert. 22,45: Vortrag. 
23: Tanzmuſik. 

Donnersiag. 12,15: Vortrag. 12,35: Schulfunk. 14,45: 
Schallplatten. 15,25: Vortrage. 15,50: Kinderſtunde. 


16,20: Vorträge. 17,35: Kammermuſik. 18,50: Vorträge. 
20,15: Unterhaltungskonzert. 21,15: Vortrag. 22: Lieder 


Hleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325, 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


6.30: Funkgymnaſtik. 6,458.30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Exſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 


13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe Preſſe. 
Mittwoch, 24. Februar. 16: Jugendſtunde. 16,30: Unter⸗ 
haltungsmufit. 17: Das Buch des Tages. 17,15: Landw. 
Preisbericht; anſchl.: Lausbubengeſchichten. 17,40. Her⸗ 
mann Buchal⸗Stunde. 18,40: Werler; anſchl.: Grund: 
ſätze moderner Wohnkultur. 19: Momentbilder vam 
Tage. 19,10: Anterhaltungsktonzert. 19,40; Der Schul⸗ 
entlaſſene vor der Berufswahl. 20,05: Schleſiſche Ton⸗ 
ſetzer. 21: Abendbe richte. 21,10: Bunte Reihe. 22,30 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. Programmänderungen. 
Donnerstag, 25. Februar. 9.10: Schulfunk. 12: Was der 
Landwirt willen muß. 15,35: Schleſiſche Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft. 16: Kinderfunk. 16,25: Hausmuſik. 17: Lan om 
Preisbericht; anſchl.: Unterhaltungskonzert. 17,40: Das 
Buch des Tages. 18: Wetter; anſchl.: Stunde der Arbeit 
18,25: Die Ausſichten der höheren Juſtizlaufbahn. 18.50: 


Wetter; anſchl.: Der Dichter als Stimme der Zeit. 20,30: 
Brücke und Damm. 
Programmänderungen. 
Neues vom Pferdeſport. 


22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
22,50: Arbeiter⸗Eiperanto. 23 


sind soeben er— 
schienen! Sie zeigen 
als einzige die Frühjahrsmodelle der 
„sprechenden‘ Ullstein-Schnitte, die 
das Selberschneidern so sehr ver- 
einfachen. Trotz unveränderten Um- 
fangs und gleicher Ausstattung sind 
die Ullstein-Moden-Alben zeitgemäß 
im Preis 


um 10% gesenkt! 


Die Saison beginnt früh, suchen Sie 
sich schon jetzt ein Albumbei uns aus! 


Buch- und Pupierhandlung, Bytomske 2 


(Kattowitzer und Laurahütte-Siemianswitzer Zeitung) 


